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Küssnacht: Generalversammlung des Vereins Marktplatz

Ein freundliches Dorfbild als Vision
Neue Ideen, hitzige
Diskussionen und zahlreiche
Neumitglieder: Dies die
Bilanz der Marktplatz-
Generalversammlung vom
vergangenen Montagabend
im Restaurant Seehof.

VON CORINNE ZURFLUH

Zu Beginn der vierten Generalver-
sammlung des Vereins Marktplatz gab
Präsident Ernst Marcon zwei Damen
die Gelegenheit, ein neues Projekt vor-
zustellen: Beata Franzini, Ausbildungs-
lehrerin am Amt für Berufsbildung
Schwyz, und Monika Weber, Berufs-
schullehrerin am KV Schwyz machten
sich für die «Neue berufspraktische Bil-
dung im Verkauf» stark, welche an die
Stelle der zweijährigen Anlehren treten
wird. «Schwächen in Mathe oder Lesen
sollen kein Hindernis sein, gute Be-
rufsleute zu werden», ist Franzini über-
zeugt und appellierte an die anwesen-
den Arbeitgeber, für diese stark aufge-
wertete Anlehre Interesse zu zeigen.
Zum offiziellen Teil der GV konnte
Ernst Marcon 30 Firmen begrüssen,
und ging dann sehr schnell zu weiteren
Traktanden über, welche ebenfalls in
kurzer Zeit abgehandelt wurden. Der
Präsident wusste wohl, dass diese vier-
te Generalversammlung sowieso noch
länger dauern dürfte.

«Füreluege müemer!»
Im Jahresbericht schaute Marcon auf
ein erfolgreiches Vereinsjahr zurück,
wollte aber zu Beginn klar stellen:
«Füreluege müemer!»
So erinnerte man sich noch kurz an die
erlebnisreiche Expo.01, die vier Ge-
winntage, den August-Määrt und die
drei offenen Sonntage.
Wie schon im letzten Jahr musste der
Präsident den Anwesenden mitteilen,
dass der Bezirk einen Unterstützungs-
beitrag verwehrt habe, wegen Geld-
knappheit.
Ein bisschen zynisch meinte Ernst Mar-
con dazu, dass es schon komisch sei,
dass man immer nur für die gleichen
Vereine Zeit und Geld habe...

Beim Thema Geld blieb auch gleich der
Kassier, Hans Hausherr. Mit einem Er-
trag von Fr. 47441.–, wovon die Jah-
resbeiträge (à jeweils Fr. 300.–) den
Löwenanteil ausmachen, und Ausga-
ben von Fr. 46953.– resultierte ein Ge-
winn von Fr. 488.–, und damit eine
ausgeglichene Jahresrechnung, welche
von Rechnungsrevisor Mario Schnur-
renberger auch ohne Einwände gutge-
heissen wurde.
Ebenfalls kein Anlass zu Diskussionen
gab die Wiederwahl des Vorstandes: Be-
stätigt wurden der Präsident, die Vize-
Präsidentin Heidy Hodel, Kassier Hans
Hausherr und Aktuarin Gisela Gross-
rieder. Einen Wechsel gab es allein im
Beirat: Infolge Geschäftsauflösung wird
Diego Meyer vom Fotogeschäft Meyer
von Claudia Carlucci vom Reisecenter
Trychlepark abgelöst.
Für Diego Meyer hatte Ernst Marcon
nur gute Worte übrig und wünschte
ihm alles Gute für die Zukunft. 
Ein «Schönheitsfehler» wurde an diesen
Wahlen jedoch bemängelt: Paul Müller

vom gleichnamigen Radio-TV-Fachge-
schäft wünschte sich, dass nicht im glei-
chen Jahr der Präsident und der Vize-
Präsident gewählt würden, «da wir
sonst plötzlich ohne Führung daste-
hen». Der Vorstand nahm den Vor-
schlag zur Kenntnis. Er wird darüber
beraten. 
Mit Recht freuen konnte sich der Prä-
sident über die vielen Neumitglieder
(siehe Kasten). Sein Kommentar:
«Über einen derartigen Neuzuwachs
wäre noch mancher Verein froh!»

Einheit gefordert
Das Jahresprogramm 2002 sah nur
kleine Änderungen vor: Dieses Jahr
wurde eine Schlussverlosung bei den
Gewinntagen von den Anwesenden
gutgeheissen und im Jahr 2002 wird es
nur einen offenen Sonntag geben. Dies
gab zu Diskussionen Anlass, denn
während der Vorstand die These ver-
trat, dass der 1. Dezember ideal sei, da
dann sonst noch niemand offen habe,
meinte Paul Müller, dass es vor dem

8. Dezember einfach kein Weihnachts-
geschäft gäbe. Franz Schwarz wollte,
unabhängig vom Datum, einfach eine
Einheit innerhalb des Vereins, ein An-
liegen, welches wie ein roter Faden
durch diese Generalversammlung lief.
Die Anwesenden einigten sich schliess-
lich doch auf den 1. Dezember. Neu
wird dieses Jahr ein Wettbewerb im
«Freier Schweizer» durchgeführt.
Bevor man zu einer hitzigen Schluss-
diskussion ansetzte, präsentierte der
Kassier noch das Budget, welches mehr
oder weniger anstandslos angenommen
wurde.

Prekäre Verkehrssituation
Wie so oft wartete das heikle Thema
unter dem Traktandum «Verschiede-
nes»: Präsident Ernst Marcon machte
auf die prekäre Verkehrslage an der
Bahnhofstrasse, im Ober- und Unter-
dorf und beim Dorfkreisel aufmerk-
sam. Es fehlen Parkplätze und die Le-
bensqualität sei beeinträchtigt. Als ein-
zige Lösung sah er eine Änderung der

Verkehrsführung vor, so dass der Ver-
kehr durchs Dorf in Einbahn geführt
werde. Sein Antrag an die Versamm-
lung lautete: Wollen wir gemeinsam be-
schliessen, im Bezirksrat eine Einzel-
initiative einzugeben, in dem wir eine
gemischte Zone fordern, in dem wir für
eine Abschaffung des Kreisels sind und
eine Änderung der Verkehrsführung
verlangen? In der darauf folgenden Dis-
kussion konnte eine einheitliche Mei-
nung ausgemacht werden, nur waren
sich die Diskutierenden nicht ganz über
Realisierbarkeit und Details einig.
Franz Schwarz brachte auf den Punkt,
was viele dachten: Ohne Südumfah-
rung wird kein Auto weniger über den
Dorfplatz fahren, doch die Südumfah-
rung wird es nie geben, wenn es kein
Initiant gibt. «Die in Schwyz machen
nichts, wenn die Küssnachter selber
nicht wissen, was sie wollen!» sprach er
vielen Anwesenden aus der Seele. 
Ohne Gegenstimme beschloss die Ver-
sammlung schliesslich, gemeinsam für
dieses Anliegen einzutreten: «Wir wol-
len den Bezirksrat hinter die Idee brin-
gen und mit ihm zusammen an den
Kanton gelangen», so Ernst Marcon.
«Und wenn der Bezirk nicht überzeugt
werden kann, werden wir eine Unter-
schriftensammlung organisieren.» Das
Ziel war gefasst, der Präsident bedank-
te sich für die Unterstützung und das
Vertrauen und versprach, sich für die-
ses wichtige Anliegen einzusetzen.

Jung und motiviert: Die anwesenden Marktplatz-Neumitglieder, von links: Hairstylist Reto Bernhard, Edith Greter,
Papeterie Trychle-Park, Fridolin Rickenbacher, MIT Provider AG, Nicolas Wittwer, Steinbildhauer und Gery Meyer,
Schmucklokal. Foto: Corinne Zurfluh

Marktplatz

Neumitglieder
– Restaurant Vecchio

(Erna und Nicola Cortese)
– Denner Satellit

(R. Hänggi AG)
– Reisecenter Trychlepark

(Carlucci AG)
– Papeterie Trychle-Park

(Edith Greter)
– Boutique Clementine
– Hairstylist Reto Bernhard
– Schmucklokal Gery Meyer
– Bildhauer Nicolas Wittwer
– Hair-Team Fuchs 
– Casa Vera
– MIT Provider AG 

Volleyballclub Küssnacht: An der a.o. Generalversammlung wurde eine Kostenbeteiligung genehmigt

Grünes Licht für die neue Beachvolleyballanlage
An einer a.o. General-
versammlung genehmigte der
Volleyballclub Küssnacht eine
Kostenbeteiligung von
Fr. 10000.– an die
Erstellung der im Sport-
zentrum Luterbach geplanten
Beachvolleyballanlage.

kr. Zum ersten Mal in der 30-jährigen
Vereinsgeschichte des Volleyballclubs
Küssnacht fand am vergangenen Frei-
tag eine ausserordentliche Generalver-
sammlung statt, zu der Präsident
Michél Kreienbühl 31 Vereinsmitglie-
der begrüssen durfte. 

Breite Unterstützung
im Bezirk Küssnacht

Er erläuterte kurz, welchem Grund und
welchem Zweck diese a.o. Generalver-
sammlung diene. Ziel sei es, einen
Grundsatzentscheid zum Beachvolley-
ball-Projekt im Luterbach zu fällen und
eine finanzielle Beteiligung in der Höhe
von Fr. 10000.– zu genehmigen. Am
Anfang erklärte der Präsident, wie sich

das Projekt seit der letzten Generalver-
sammlung im Mai 2001 bis zum heu-
tigen Zeitpunkt entwickelt hat. Es sei
nicht immer einfach, alle neuen Infor-
mationen innerhalb des Vereins weiter-
zuleiten, da sich das Projekt sehr
dynamisch entwickle und viele ver-
schiedenen Organe, Vereine und auch
die Behörden im Projekt eingebunden
seien. «Es ist aber sehr erfreulich zu
hören und auch zu spüren, dass das
Projekt im Bezirk Küssnacht eine brei-
te Zustimmung erhält», so Präsident
Michél Kreienbühl.

Quadratmeter-Verkauf
sehr erfreulich angelaufen

Den zweiten Teil der Projektpräsenta-
tion bestritt Kassier Thomas Vogel. Er
nahm Stellung zum Kostenvoranschlag
und zeigte den anwesenden Mitglie-
dern anhand des Konzeptes, wie die
Finanzierung des Projektes gesichert
werden soll.
Besonders erfreut zeigte er sich über
den bisherigen Verlauf des symboli-
schen Quadratmeter-Verkaufs durch
die Vereinsmitglieder. Nach gut fünf
Wochen sind bereits mehr als die Hälf-
te der zum Ziel gesetzten 300 Quad-
ratmeter von Sponsoren zugesagt. Er

bedankte sich bei allen Mitgliedern für
den bisher geleisteten Einsatz. Im Wei-
teren zeigte er Möglichkeiten auf, wie
mittels Platzierung von Bandenwer-
bungen bei Unternehmungen aus der
Region zusätzliche Mittel für das Pro-
jekt gewonnen werden können. Das
Projekt sei nach wie vor auf jeden Fran-
ken angewiesen. 

Anträge des Vorstandes
einstimmig angenommen

Nachdem einige Fragen aus der Ver-
sammlung souverän beantwortet wur-
den, schritt der Präsident zu den Ab-
stimmungen. Beide Anträge des Vor-
standes wurden einstimmig angenom-
men. Der Präsident bedankte sich bei
den anwesenden Mitgliedern herzlich
für das ausgesprochene Vertrauen und
deren Unterstützung. Man sei über-
zeugt, dass im Sommer 2002 auf dem
Luterbach-Areal die neuen Beachvol-
leyballfelder mit einer grossen Eröff-
nungsfeier eingeweiht werden können.
Der anschliessende Kegelabend im Res-
taurant Sternen zeigte, dass die Küss-
nachter Volleyballer/innern auch in
diesem Bereich über das nötige Talent
verfügen und rundete einen allseits er-
folgreichen Abend ab.

Symbolischer Quadratmeter-Verkauf 
Stand per 15.2.2002

verkauft

Alle m2-Sponsoren
werden auf einer
Sponsorentafel na-
mentlich erwähnt.
Ebenfalls nehmen alle
privaten m2-Sponso-
ren an einer Verlo-
sung einer TISSOT-
Quarz-Chronograph-
Uhr im Wert von Fr.
750.– teil (Sponsor
UBS Küssnacht). 
Haben auch Sie Inter-
esse, beim m2-Kauf
des VBC teilzuneh-
men? Mit Ihrer Ein-
zahlung von Fr. 100.–
sind Sie dabei:

Informationen: Bankverbindung: 
Volleyballclub Küssnacht UBS AG, Postfach, 6403 Küssnacht
Postfach 535, 6403 Küssnacht Beachvolleyballfelder 2002
Internet: www.marnet.ch/vbc Konto-Nr. 248-FX105803.1


